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(54) Strahleinrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Strahleinrichtung (1)
mit einem Schleuderrad (2) mit Schleuderschaufeln
(21), mit einem Schleuderradgehäuse (22) mit einer
Strahlmittelauswurföffnung (23), mit einer Strahlmittel-
zuleitung (3), mit einer in einer Mischkammer (30) in die
Strahlmittelzuleitung (3) einmündenden Druckluftzulei-
tung (40) und mit einem an die Mischkammer (30) an-
schließenden Einführungskanal (31), dessen Ende im
Inneren des Schleuderrades (2) liegt und in dessen Ra-
dialrichtung weist.

- Die Mischkammer (30) liegt in Betriebslage der
Strahleinrichtung (1) unterhalb der Drehachse (24)

des Schleuderrades (2).
- Der Einführungskanal (31) ist schräg zur Drehach-

se (24) von unten nach oben in das Schleuderrad-
gehäuse (22) geführt

- Die Druckluft ist in einer im wesentlichen in Rich-
tung des Einführungskanals (31) weisenden Rich-
tung in die Mischkammer (30) einblasbar und

- der im Schleuderradgehäuse (22) liegende Teil des
Einführungskanals (31') weist bis zu seinem freien
Ende eine solche flache Krümmung auf, daß das
freie Ende in Radialrichtung der Schleuderschau-
feln (21) weisend unmittelbar vor deren radial inne-
rer Kante (21') endet.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Strahl-
einrichtung für die Bearbeitung von Werkstückoberflä-
chen mittels eines körnigen Strahlmittels, mit einem an-
treibbaren, um eine Drehachse drehbaren Schleuder-
rad mit Schleuderschaufeln, mit einem das Schleuder-
rad umgebenden Schleuderradgehäuse mit einer
Strahlmittelauswurföffnung, mit, einer Strahlmittelzulei-
tung für die Zuführung des Strahlmittels, mit einer vor
dem Schleuderrad im Bereich einer Strahlmittel-Luft-
Mischkammer in die Strahlmittelzuleitung einmünden-
den Druckluftzuleitung und mit einem an die Mischkam-
mer anschließenden. Einführungskanal für das Strahl-
mittel-Luft-Gemisch, dessen inneres Ende im Inneren
des Schleuderrades radial innen von dessen Schleu-
derschaufeln liegt und in Radialrichtung des Schleuder-
rades weist.
[0002] Eine Strahleinrichtung der genannten Art ist
aus der US-PS 6 126 516 bekannt. Bei dieser bekann-
ten Strahleinrichtung verläuft die Längsrichtung der
Strahlmittel-Luft-Mischkammer im wesentlichen koaxial
zur Drehachse des Schleuderrades. Die Strahlmittelzu-
leitung mündet von oben kommend unter einem schrä-
gen Winkel in die Mischkammer ein. Die Druckluftzulei-
tung verläuft ebenfalls annähernd koaxial zur Drehach-
se des Schleuderrades und stimmt in ihrer Längsrich-
tung mit der Längsrichtung der Mischkammer überein.
Im Zentrum des Schleuderrades ist ein Umlenkkörper
angeordnet, innerhalb welchem das in der Mischkam-
mer erzeugte Strahlmittel-Luft-Gemisch eine Umlen-
kung um etwa 90° erfährt. Hierdurch wird das aus der
Mischkammer zunächst sich in eine Richtung parallel
zur Drehachse des Schleuderrades bewegende Strahl-
mittel-Luft-Gemisch um 90° umgelenkt und in Radial-
richtung des Schleuderrades in die Zwischenräume zwi-
schen dessen Schleuderschaufeln übergeleitet.
[0003] Als nachteilig wird bei dieser bekannten Strahl-
einrichtung angesehen, daß im Zentrum des Schleuder-
rades innerhalb des dort angeordneten Umlenkkörpers
eine scharfe Umlenkung des Strahlmittel-Luft-Gemi-
sches mit einem kleinen Kurvenradius erfolgt. Durch
diese scharfe Umlenkung wird die Oberfläche des Um-
lenkkörpers, insbesondere auf der äußeren Seite der
Umlenkkurve, stark beansprucht und im laufenden Be-
trieb der Strahleinrichtung stark abgenutzt. Deshalb ist
es hier erforderlich, zur Erzielung zumindest ausrei-
chender Standzeiten ein besonders hartes Material für
den Umlenkkörper zu verwenden. Demzufolge wird die
Herstellung des Umlenkkörpers durch hohe Materialko-
sten und hohe Bearbeitungskosten verteuert, was auf
die Gesamtkosten der Strahleinrichtung merklich durch-
schlägt. Zudem besteht ein weiterer Nachteil der be-
kannten Strahleinrichtung darin, daß durch den Um-
lenkkörper das Strahlmitte-Luft-Gemisch in Axialrich-
tung des Schleuderrades gesehen nicht gleichmäßig
verteilt wird. Vielmehr kommt es dazu, daß ein größerer
Anteil des Strahlmittels in Axialrichtung des Schleuder-

rades gesehen in dessen Bereich gelangt, der von der
Strahlmittelzuführung abgewandt liegt. Dieser Effekt
wird durch die bei der scharfen Umlenkung des Strahl-
mittel-Luft-Gemisches wirkenden starken Zentrifugal-
kräfte hervorgerufen, die insbesondere die schwereren
Strahlmittelpartikel in Richtung zum Kurvenäußeren der
Umlenkung bewegen. Hierdurch wird ein ungleichmäßi-
ges Strahlbild auf dem zu bearbeitenden Werkstück ver-
ursacht, was nicht erwünschst ist. Außerdem werden
die Schleuderschaufeln in Axialrichtung des Schleuder-
rades gesehen ungleichmäßig beansprucht und ent-
sprechend ungleichmäßig verschlissen, so daß hier kei-
ne optimale Standzeit der Schleuderschaufeln erreicht
wird. Schließlich ist noch als Nachteil anzuführen, daß
die bekannte Strahleinrichtung eine externe Druckluft-
versorgung für ihren Betrieb benötigt.
[0004] Für die vorliegende Erfindung stellt sich die
Aufgabe, eine Strahleinrichtung der eingangs genann-
ten Art zu schaffen, die die aufgeführten Nachteile ver-
meidet und bei der insbesondere ein stark beanspruch-
ter Umlenkkörper im Zentrum des Schleuderrades nicht
mehr benötigt wird, bei der die Schleuderschaufeln des
Schleuderrades gleichmäßiger mit dem Strahlmittel-
Luft-Gemisch beaufschlagt werden und die wahlweise
auch ohne externe Druckluftversorgung betriebsfähig
ist.
[0005] Die Lösung der Aufgabe gelingt erfindungsge-
mäß mit einer Strahleinrichtung der eingangs genann-
ten Art, die dadurch gekennzeichnet ist,

- daß die Strahlmittel-Luft-Mischkammer in Betriebs-
lage der Strahleinrichtung unterhalb der Drehachse
des Schleuderrades liegt,

- daß der Einführungskanal schräg zur Drehachse
von unten nach oben in das Schleuderradgehäuse
geführt ist,

- daß die Druckluft in einer im wesentlichen in Rich-
tung des Einführungskanals weisenden Richtung in
die Mischkammer einblasbar ist und

- daß der im Inneren des Schleuderradgehäuses lie-
gende Teil des Einführungskanals bis zu seinem
freien Ende eine solche flache Krümmung aufweist,
daß das freie Ende in Radialrichtung der Schleu-
derschaufeln weisend unmittelbar vor deren radial
innerer Kante endet.

[0006] Durch die angegebene Anordnung und Ausge-
staltung der genannten Komponenten der Strahleinrich-
tung wird vorteilhaft erreicht, daß eine scharfe Umlen-
kung des Strahlmittel-Luft-Gemisches im Zentrum des
Schleuderrades nicht mehr auftritt. Vielmehr wird das
Strahlmittel-Luft-Gemisch in einer nur relativ wenig von
der Radialrichtung des Schleuderrades abweichenden
Richtung schräg von unten nach oben in das Zentrum
des Schleuderrades befördert. Abschließend ist ledig-
lich noch eine geringfügige Umlenkung des Strahlmittel-
Luft-Gemisches erforderlich, um dieses in Radialrich-
tung des Schleuderrades in dieses überzuleiten. Hier-
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durch tritt in dem Einführungskanal nur noch ein relativ
geringer Verschleiß auf, der die Herstellung des Einfüh-
rungskanals aus einem weniger verschleißfesten Mate-
rial erlaubt oder zu wesentlich höheren Standzeiten bei
Verwendung von hoch verschleißfestem Material führt.
Die gewünschte und für die Förderung des Strahlmittel-
Luft-Gemisches vorteilhafte Fluidisierung des Gemi-
sches wird bei der erfindungsgemäßen Strahleinrich-
tung mit hoher Zuverlässigkeit und guter Wirkung er-
reicht, so daß auch ein hoher und gleichmäßiger Strahl-
mitteldurchsatz und damit eine hohe Leistungsfähigkeit
der Strahleinrichtung gewährleistet sind. Da bei der Zu-
führung des Strahlmittel-Luft-Gemisches in die Zwi-
schenräume zwischen den Schleuderschaufeln nur
noch eine flache Krümmung im Bereich des Einfüh-
rungskanals durchlaufen wird, wirken sich hier auch die
Zentrifugalkräfte auf die Strahlmittelpartikel kaum aus,
wodurch die gewünschte gleichmäßige Beaufschla-
gung der Schleuderschaufeln mit dem Strahlmittel und
damit auch das gewünschte gleichmäßige Strahlbild auf
einem zu bearbeitenden Werkstück erreicht werden.
[0007] Bevorzugt ist weiter vorgesehen, daß die
Längsrichtung des in das Schleuderradgehäuse führen-
den Teils des Einführungskanals zur Drehachse des
Schleuderrades einen Winkel α zwischen etwa 30 und
60°bildet. Innerhalb des Einführungskanals muß dann
bis zur Übergabe des Strahlmittel-Luft-Gemisches an
das Schleuderrad das Gemisch nur noch um den Rest-
winkel, der bis 90° verbleibt, umgelenkt werden. Je grö-
ßer also der Winkel α ist, desto kleiner ist die verblei-
bende noch erforderliche Umlenkung. Die maximale
Größe des Winkels α ist technisch begrenzt durch den
freien Durchmesser im Zentrum des Schleuderrades
zwischen den radial inneren Kanten der Schleuder-
schaufeln und den Durchmesser des Einführungska-
nals, der ein bestimmtes Mindestmaß nicht unterschrei-
ten darf.
[0008] Als besonders günstiger Kompromiß zwischen
den verschiedenen Anforderungen hat sich in der Praxis
ein Winkel α von etwa 45° herausgestellt.
[0009] Weiter ist für die erfindungsgemäße Strahlein-
richtung vorgesehen, daß in Richtung der Drehachse
des Schleuderrades gesehen der Einführungskanal in
einem Winkelbereich von ±45° zur Vertikalrichtung nach
oben oder schräg nach oben verläuft. Durch die Aus-
wahl eines bestimmten Winkels innerhalb des angege-
benen Winkelbereichs wird der Bereich in Umfangsrich-
tung des Schleuderrades gesehen festgelegt, innerhalb
welchem die Übergabe des Strahlmittel-Luft-Gemi-
sches in die Zwischenräume zwischen den Schleuder-
schaufeln erfolgt. Auf diese Weise läßt sich dann auch
festlegen, über welchen Umfangswinkelbereich das
Strahlmittel-Luft-Gemisch innerhalb des Schleuderra-
des beschleunigt wird, bevor das Strahlmittel ausgewor-
fen wird. Hierdurch läßt sich die Strahlwirkung und das
Strahlbild verschiedenen Anforderungen von verschie-
denen Einsatzfällen anpassen.
[0010] Um diese erwähnte Anpassung zu erleichtern,

ist weiter vorgesehen, daß der Einführungskanal mittels
einer lösbaren Flanschverbindung mit dem Schleuder-
radgehäuse oder mit einem dieses umgebenden Au-
ßengehäuse der Strahleinrichtung verbunden ist. Die
lösbare Flanschverbindung bietet die Möglichkeit, den
Einführungskanal gegen einen anderen Einführungska-
nal mit einer anderen Winkelstellung auszutauschen
oder denselben Einführungskanal in einer anderen Win-
kelstellung wieder mit der übrigen Strahleinrichtung zu
verbinden. Auf diese Weise ist zumindest eine abgestuf-
te Veränderung des genannten Winkels möglich.
[0011] Eine noch feinere Einstellung des genannten
Winkels kann dadurch erreicht werden, daß die
Flanschverbindung als verdrehbarer und in gewünsch-
ten Verdrehstellungen festlegbarer Flansch ausgebildet
ist. Auf diese Weise ist eine praktisch stufenlose Ein-
stellung des gewünschten Winkels und dessen Festle-
gung möglich. Außerdem kann so bei Bedarf vom Be-
treiber der Strahleinrichtung mit geringstem Aufwand
der Winkel individuell je nach Anwendungsfall neu ein-
gestellt werden, um stets das bestmögliche Strahler-
gebnis zu erzielen.
[0012] Eine weitere Ausgestaltung der Strahleinrich-
tung gemäß Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, daß
für das Einblasen der Druckluft in die Mischkammer
mindestens eine in eine Wandung der Mischkammer
eingebaute Düse vorgesehen ist. Durch die Verwen-
dung dieser Düse wird eine besonders hohe Austritts-
geschwindigkeit der Druckluft erzielt, die eine beson-
ders intensive Fluidisierung des Strahlmittels durch Er-
zeugung des Strahlmitte-Luft-Gemisches bewirkt. Vor-
zugsweise ist zudem die Düse bei Beschädigung oder
Verschleiß leicht auswechselbar.
[0013] Um die Fluidisierung des Strahlmittels im Be-
reich der Mischkammer sowie die Einleitung des Strahl-
mittel-Luft-Gemisches durch den Einführungskanal in
das Schleuderrad beeinflussen zu können, schlägt die
Erfindung weiter vor, daß die axiale Position der Düse
in der Wandung der Mischkammer und/oder die Aus-
blasrichtung der Düse relativ zur Längsrichtung des Ein-
führungskanals verstellbar und in gewünschten Stellun-
gen festlegbar ist.
[0014] Um die erfindungsgemäße Strahleinrichtung
wahlweise auch ohne eine externe Druckluftversorgung
betreiben zu können, schlägt eine Ausführung der
Strahleinrichtung vor, daß diese einen Antriebsmotor
aufweist, durch den das Schleuderrad drehantreibbar
ist, daß durch denselben Antriebsmotor zugleich ein
Verdichterrad eines einen Teil der Strahleinrichtung bil-
denden Luftverdichters drehantreibbar ist und daß eine
Druckluftleitung von einem Ausgang des Luftverdich-
ters zu der in die Strahlmittelzuleitung einmündenden
Druckluftzuleitung geführt ist. Durch den einen Teil der
Strahleinrichtung bildenden Luftverdichter wird die
Strahleinrichtung unabhängig von einer externen
Druckluftversorgung. Gleichzeitig wird der für den An-
trieb des Schleuderrades vorhandene Antriebsmotor
auch für den Antrieb des Verdichterrades des Luftver-
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dichters genutzt. Damit benötigt die Strahleinrichtung
nur einen einzigen Antriebsmotor, auch wenn sie zu-
sätzlich mit dem Luftverdichter ausgestattet ist.
[0015] In einer ersten Ausgestaltung der Strahlein-
richtung mit Luftverdichter ist weiter vorgesehen, daß
eine Abtriebswelle des Antriebsmotors an einem ersten
Stirnende des Antriebsmotors aus diesem herausge-
führt und mit dem Schleuderrad, das vor dem ersten
Stirnende des Antriebsmotors angeordnet ist, verbun-
den ist und daß dieselbe oder eine zweite Abtriebswelle
des Antriebsmotors an einem zweiten Stirnende des
Antriebsmotors aus diesem herausgeführt und mit dem
Verdichterrad des Luftverdichters, der vor dem zweiten
Stirnende des Antriebsmotors angeordnet ist, verbun-
den ist. Mit dieser Ausführung wird eine besonders
übersichtliche Anordnung der einzelnen Komponenten
der Strahleinrichtung erreicht, wobei eine Demontage
und Montage einerseits des Schleuderrades und ande-
rerseits des Luftverdichters jeweils für sich infolge der
räumlichen Trennung problemlos möglich ist.
[0016] Eine in dieser Hinsicht alternative Ausgestal-
tung sieht vor, daß der Luftverdichter quer zur Drehach-
se des Antriebsmotors versetzt an die übrige Strahlein-
richtung angebaut ist und daß das Verdichterrad des
Luftverdichters über ein Übersetzungsgetriebe von dem
Antriebsmotor drehantreibbar ist. Diese Ausgestaltung
der Strahleinrichtung hat besonders den Vorteil, daß der
Luftverdichter mit einer von der Drehzahl des Schleu-
derrades abweichenden Drehzahl betreibbar ist. Insbe-
sondere wird hiermit die Möglichkeit geschaffen, das
Verdichterrad des Luftverdichters mit einer höheren
Drehzahl als das Schleuderrad anzutreiben.
[0017] Das erwähnte Übersetzungsgetriebe ist be-
vorzugt ein Riemengetriebe oder ein Zahnradgetriebe.
Das Riemengetriebe hat den Vorteil einer einfachen
Konstruktion und einer weitestgehenden Wartungsfrei-
heit. Das Zahnradgetriebe bietet den speziellen Vorteil,
daß innerhalb eines vorgegebenen Bauraums höhere
Übersetzungen erzielt werden können.
[0018] Der Antriebsmotor der Strahleinrichtung ist be-
vorzugt ein Elektromotor, vorzugsweise mit variabler
Drehzahl. Die Strahleinrichtung benötigt dann für ihren
Antriebsmotor lediglich eine elektrische Energieversor-
gung, beispielsweise 220 oder 380 Volt Wechselstrom
aus einem öffentlichen Versorgungsnetz. Durch Variati-
on der Drehzahl des Antriebsmotors kann die Drehzahl
des Schleuderrades und gegebenenfalls des Verdich-
terrades des Luftverdichters beeinflußt werden. Diese
Veränderung der Drehzahl bewirkt zugleich eine Verän-
derung der Strahlwirkung der Strahleinrichtung.
[0019] Weitere Maßnahmen zur Beeinflussung der
Funktion und Wirkung der Strahleinrichtung bestehen
darin, daß am Luftverdichter und/oder im Verlauf der
Druckluftleitung mindestens ein verstellbares Organ zur
Beeinflussung von Druck und/oder Menge der in die
Mischkammer eingeleiteten Druckluft vorgesehen ist.
[0020] Eine weitere Maßnahme zur Beeinflussung
von Funktion und Wirkung der erfindungsgemäßen

Strahleinrichtung besteht schließlich noch darin, daß in
der Strahlmittelzuleitung für die Zuführung des Strahl-
mittels zur Mischkammer mindestens ein verstellbares
Organ zur Beeinflussung der pro Zeiteinheit in die
Mischkammer eingeleiteten Menge des Strahlmittels
vorgesehen ist.
[0021] Im folgenden werden Ausführungsbeispiele
der erfindungsgemäßen Strahleinrichtung erläutert. Die
Figuren der Zeichnung zeigen:

Figur 1 eine Strahleinrichtung in einer ersten Ausfüh-
rung in einem Längsschnitt, teils in Seitenan-
sicht,

Figur 2 die Strahleinrichtung aus Figur 1 in einer
Stirnansicht gemäß der Blickrichtung II in Fi-
gur 1, und

Figur 3 die Strahleinrichtung in zwei geänderten
Ausführungen in Seitenansicht.

[0022] Wie die Figur 1 der Zeichnung zeigt, besitzt
das hier dargestellte erste Ausführungsbeispiel einer
Strahleinrichtung 1 ein Schleuderrad 2, das im Inneren
eines Schleuderradgehäuses 22 um eine Drehachse 24
drehbar gelagert ist. Außenseitig ist das Schleuderrad-
gehäuse 22 von einem Außengehäuse 10 umgeben.
Das Außengehäuse 10 umfaßt eine Grundplatte 11,
zwei links und rechts vom Schleuderrad 2 und dessen
Schleuderradgehäuse 22 liegende Stirnwände 12, 12'
und eine Umfangswand 13.
[0023] Links vor der linken Stirnwand 12 ist eine
Strahlmittelzuleitung 3 angeordnet, die hier die Form ei-
nes nach oben hin offenen Rohrstutzens hat. An diesen
die Strahlmittelzuleitung 3 bildenden Rohrstutzen kann
sich eine weitere Zuleitung oder ein Vorratstrichter oder
eine Zuteileinrichtung für das zuzuführende Strahlmittel
anschließen, wie dies bei einschlägigen Strahleinrich-
tungen üblich ist. Nach unten hin geht die Strahlmittel-
zuleitung 3 in eine Strahlmittel-Luft-Mischkammer 30
über. Diese Mischkammer liegt deutlich unterhalb der
Drehachse 24 etwa auf halber Höhe des Radius des
Schleuderrades 2.
[0024] In eine Wandung der Mischkammer 30 ist eine
Düse 4 eingesetzt, die zum Einblasen von Druckluft in
die Mischkammer 30 dient. In Blasrichtung der Düse 4
gesehen schließt sich an die Mischkammer 30 ein Ein-
führungskanal 31 an, durch den das mittels der Druck-
luft erzeugte Strahlmittel-Luft-Gemisch schräg von un-
ten nach oben in das Zentrum des Schleuderrades 2
führbar ist.
[0025] Die Mischkammer 30 liegt deutlich unterhalb
der Drehachse 24 des Schleuderrades 2 und dement-
sprechend verläuft der Einführungskanal 31 von der
Mischkammer 30 schräg nach oben in das Innere des
Außengehäuses 10, des Schleuderradgehäuses 22
und des Schleuderrades 2 selbst. Der obere Endbereich
31' des Einführungskanals 31 liegt dabei im Inneren des
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Schleuderrades 2. Das Schleuderrad 2 ist aus einer fla-
chen Grundscheibe 20 und aus mehreren darauf befe-
stigten, in Radialrichtung weisenden Schleuderschau-
feln 21 gebildet. Der obere Endbereich 31' des Einfüh-
rungskanals 31 endet unmittelbar vor den radial inneren
Kanten 21' der Schleuderschaufeln 21 und weist dort in
Radialrichtung des Schleuderrades 2.
[0026] Im Betrieb der Strahleinrichtung 1 wird durch
die Strahlmittelzuleitung 3 ein Strahlmittel, z.B. kleine
Stahloder Glaskugeln, in die Mischkammer 30 geführt.
Durch die Düse 4 wird Druckluft in die Mischkammer 30
eingeblasen, wodurch es zu einer Fluidisierung des
Strahlmittels durch Bildung eines Strahlmittel-Luft-Ge-
misches kommt. Dieses Strahlmittel-Luft-Gemisch wird
durch die Druckluft aus der Düse 4 durch den Einfüh-
rungskanal 31 schräg nach oben befördert. Dabei bildet
der Einführungskanal 31 mit der Drehachse 24 des
Schleuderrades 2 im vorliegenden Beispiel einen Win-
kel α von etwa 45°. In dem im Inneren des Schleuder-
rades 2 liegenden Endbereich 31' des Einführungska-
nals 31 erfolgt eine sanfte Umlenkung des Strahlmittel-
Luft-Gemisches um etwa 45°, so daß letztendlich das
Strahlmittel-Luft-Gemisch in Radialrichtung in die Zwi-
schenräume zwischen den Schleuderschaufeln 21 des
Schleuderrades 2 übertritt. Durch Rotation des Schleu-
derrades 2 wird das Strahlmittel in Umfangsrichtung des
Schleuderrades 2 beschleunigt und durch eine nach un-
ten weisende Strahlmittelauswurföffnung 23 auf ein hier
nicht dargestelltes, durch Strahlen zu bearbeitendes
Werkstück ausgeschleudert.
[0027] Wie Figur 1 weiter zeigt, ist bei dem vorliegen-
den Beispiel der Strahleinrichtung 1 der Einführungska-
nal 31 in der linken Stirnwand 12 des Außengehäuses
10 mittels eines Flansches 32 gehaltert. Dieser Flansch
32 ist als verdrehbarer und in gewünschten Verdrehstel-
lungen festlegbarer Flansch ausgebildet. Auf diese Wei-
se kann die Richtung des Einführungskanals 31 relativ
zur Vertikalrichtung verstellt werden. Diese Verstell-
möglichkeit wird später noch anhand der Figur 2 veran-
schaulicht und beschrieben.
[0028] Zum Antrieb des Schleuderrades 2 dient hier
ein Elektromotor 5, der mittels einer Flanschverbindung
51 mit dem Außengehäuse 10, hier dessen rechter
Stirnwand 12', verbunden ist. Eine nach links aus dem
Antriebsmotor 5 herausgeführte Abtriebswelle 52 ist
verdrehfest mit dem Schleuderrad 2, hier mit dessen
Grundscheibe 20, verbunden.
[0029] Weiterhin umfaßt das in Figur 1 gezeigte Aus-
führungsbeispiel der Strahleinrichtung 1 einen Luftver-
dichter 6. Dieser Luftverdichter 6 ist am dem Schleuder-
rad 2 entgegengesetzten Stirnende des Antriebsmotors
5 angeflanscht. Hierzu ist an dieser Stelle eine zweite
Flanschverbindung 55 vorgesehen. Der Antrieb eines
im Luftverdichter 6 drehbar gelagerten, hier nicht sicht-
baren Verdichterrades erfolgt über eine zweite Abtriebs-
welle 56, die nach rechts hin aus dem Antriebsmotor 5
herausgeführt ist und die dort verdrehfest mit dem Ver-
dichterrad des Luftverdichters 6 verbunden ist. Damit

treibt der Antriebsmotor 5, der vorzugsweise ein Elek-
tromotor mit variabler Drehzahl ist, gleichzeitig und mit
gleicher Drehzahl sowohl das Schleuderrad 2 als auch
den Luftverdichter 6 an.
[0030] Ein Ausgang 64 des Luftverdichters 6 ist über
eine hier nur als strichpunktierte Linie dargestellte
Druckluftleitung mit einer Druckluftzuleitung 40 verbun-
den, die ihrerseits mit der Düse 4 verbunden ist. Damit
wird die für die Fluidisierung des Strahlmittel-Luft-Ge-
misches benötigte Druckluft innerhalb der Strahleinrich-
tung 1 erzeugt und eine externe Druckluftversorgung ist
nicht erforderlich.
[0031] Figur 2 der Zeichnung zeigt die Strahleinrich-
tung 1 aus Figur 1 in Stirnansicht gemäß der Blickrich-
tung II in Figur 1. Im Zentrum der Figur 2 ist die Strahl-
mittelzuleitung 3 mit der sich an diese nach unten hin
anschließenden Mischkammer 30 erkennbar. Die Düse
4 mit ihrer Druckluftzuleitung 40 ist hier aus Übersicht-
lichkeitsgründen nicht eingezeichnet. Von der Misch-
kammer 30 ausgehend erstreckt sich nach oben und in
das Innere des Außengehäuses 10 hinein der Einfüh-
rungskanal 31. Der Einführungskanal 31 ist, wie zuvor
erwähnt, mittels einer verdrehbaren und in gewünsch-
ten Verdrehstellungen festlegbaren Flanschverbindung
32 mit der dem Betrachter zugewandten Stirnwand 12
des Außengehäuses 10 verbunden. Hierdurch besteht
die Möglichkeit, den Einführungskanal 31 in einem Win-
kelbereich von etwa ±45° zur Vertikalrichtüng 33 zu ver-
stellen. Die zwei extremen Verdrehstellungen sind
durch gestrichelte Linien zusätzlich in Figur 2 darge-
stellt.
[0032] Wie die Figur 2 veranschaulicht, gelangen je
nach der jeweils eingestellten Verdrehstellung des Ein-
führungskanals 31 relativ zur Vertikalrichtung 33 die
Partikel des Strahlmittels in unterschiedlichen Positio-
nen in das Schleuderrad 2. Dementsprechend ist auch
der Umfangswinkel, über welchen das Strahlmittel von
dem Schleuderrad 2 beschleunigt wird, unterschiedlich
groß. Dabei ist dieser Umfangswinkel um so größer, je
mehr der Einführungskanal 31 entgegen dem Uhrzei-
gersinn nach links verdreht ist, und je kleiner, desto
mehr der Einführungskanal 31 nach rechts im Uhrzei-
gersinn verdreht ist.
[0033] Der Austrag des Strahlmittels erfolgt nach un-
ten hin durch die dort in der Grundplatte 11 ausgesparte
Strahlmittelauswurföffnung 23. Der überdeckbare
Strahlbereich auf der Oberfläche eines hier nicht darge-
stellten Werkstücks ist durch ein Bündel von gestrichel-
ten Strahlpfeilen veranschaulicht.
[0034] Figur 3 der Zeichnung zeigt in einer Seitenan-
sicht zwei mögliche Abwandlungen der Strahleinrich-
tung 1 gemäß der Figur 1.
[0035] Die Anordnung von Schleuderrad 2, Außenge-
häuse 10, Strahlmittelzuleitung 3, Strahlmittel-Luft-
Mischkammer 30, Düse 4, Druckluftzuleitung 40 und
Antriebsmotor 5 entspricht bei der Strahleinrichtung 1
gemäß Figur 3 dem zuvor beschriebenen Ausführungs-
beispiel gemäß Figur 1.
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[0036] Unterschiedlich ist, daß der Luftverdichter 6
nun nicht mehr an dem rechten Stirnende des Antriebs-
motors 5 angeordnet ist, sondern an zwei davon abwei-
chenden, wahlweise möglichen Positionen.
[0037] Eine erste Position, in der der Luftverdichter 6
alternativ angeordnet werden kann, ist über der linken
Seite des Antriebsmotors 5, wie dort in gestrichelten Li-
nien dargestellt ist. Der Antrieb des zum Luftverdichter
6 gehörenden, nicht sichtbaren Verdichterrades erfolgt
hier über ein Übersetzungsgetriebe 65, das ein Riemen-
getriebe mit zwei Keilriemen ist. Die Abtriebswelle 52
des Antriebsmotors 5, die mit dem Schleuderrad 2 ver-
bunden ist, weist hier zusätzlich eine oder mehrere Rie-
menscheiben auf, die zusammen mit einer verdrehfest
mit dem Lüfterrad verbundenen zweiten Riemenschei-
be und auf den Riemenscheiben geführten Keilriemen
das Übersetzungsgetriebe 65 bilden.
[0038] Alternativ kann der Luftverdichter 6 über der
rechten Hälfte des Antriebsmotors 5 angeordnet sein,
wie dort ebenfalls in gestrichelten Linien angedeutet ist.
Der Antri'eb des Lüfterrades des Luftverdichters 6 er-
folgt hier in dem dargestellten Beispiel ebenfalls über
ein als Riemengetriebe ausgebildetes Übersetzungsge-
triebe 65.
[0039] Der Ausgang 64 des Luftverdichters 6 ist je-
weils wieder über eine Druckluftleitung 41 mit der Druck-
luftzuleitung 40 und der Düse 4 verbunden. Aufgrund
des Übersetzungsgetriebes 65 kann dabei der Luftver-
dichter 6, genauer dessen Lüfterrad, mit einer Drehzahl
angetrieben werden, die von der Drehzahl des Schleu-
derrades 2 abweicht. Zweckmäßig ist dabei insbeson-
dere ein Antrieb des Lüfterrades mit einer Drehzahl, die
größer ist als die Drehzahl des Schleuderrades 2. Auf
diese Weise werden eine ausreichende Menge und ein
ausreichend hoher Druck der Druckluft für die Erzeu-
gung des Strahlmittel-Luft-Gemisches in der Mischkam-
mer 30 zur Verfügung gestellt, sodaß eine externe
Druckluftversorgung nicht nötig ist. Gleichzeitig kommt
auch die Strahleinrichtung 1 in ihren Ausführungen ge-
mäß Figur 3 mit einem einzigen Antriebsmotor 5 aus.

Patentansprüche

1. Strahleinrichtung (1) für die Bearbeitung von Werk-
stückoberflächen mittels eines körnigen Strahlmit-
tels, mit einem antreibbaren, um eine Drehachse
(24) drehbaren Schleuderrad (2) mit Schleuder-
schaufeln (21), mit einem das Schleuderrad (2) um-
gebenden Schleuderradgehäuse (22) mit einer
Strahlmittelauswurföffnung (23), mit einer Strahl-
mittelzuleitung (3) für die Zuführung des Strahlmit-
tels, mit einer vor dem Schleuderrad (2) im Bereich
einer Strahlmittel-Luft-Mischkammer (30) in die
Strahlmittelzuleitung (3) einmündenden Druckluft-
zuleitung (40) und mit einem an die Mischkammer
(30) anschließenden Einführungskanal (31) für das
Strahlmittel-Luft-Gemisch, dessen inneres Ende im

Inneren des Schleuderrades (2) radial innen von
dessen Schleuderschaufeln (21) liegt und in Radi-
alrichtung des Schleuderrades (2) weist,
dadurch gekennzeichnet,

- daß die Strahlmittel-Luft-Mischkammer (30) in
Betriebslage der Strahleinrichtung (1) unter-
halb der Drehachse (24) des Schleuderrades
(2) liegt,

- daß der Einführungskanal (31) schräg zur
Drehachse (24) von unten nach oben in das
Schleuderradgehäuse (22) geführt ist,

- daß die Druckluft in einer im wesentlichen in
Richtung des Einführungskanals (31) weisen-
den Richtung in die Mischkammer (30) einblas-
bar ist und

- daß der im Inneren des Schleuderradgehäuses
(22) liegende Teil des Einführungskanals (31')
bis zu seinem freien Ende eine solche flache
Krümmung aufweist, daß das freie Ende in Ra-
dialrichtung der Schleuderschaufeln (21) wei-
send unmittelbar vor deren radial innerer Kante
(21') endet.

2. Strahleinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Längsrichtung des in das
Schleuderradgehäuse (22) führenden Teils des
Einführungskanals (31) zur Drehachse (24) des
Schleuderrades (2) einen Winkel α zwischen etwa
30 und 60°bildet.

3. Strahleinrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Winkel α etwa 45° beträgt.

4. Strahleinrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß in
Richtung der Drehachse (24) des Schleuderrades
(2) gesehen der Einführungskanal (31) in einem
Winkelbereich von ±45° zur Vertikalrichtung (33)
nach oben oder schräg nach oben verläuft.

5. Strahleinrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Einführungskanal (31) mit-
tels einer lösbaren Flanschverbindung (32) mit dem
Schleuderradgehäuse (22) oder mit einem dieses
umgebenden Außengehäuse (10) der Strahlein-
richtung (1) verbunden ist.

6. Strahleinrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Flanschverbindung (32) als
verdrehbarer und in gewünschten Verdrehstellun-
gen festlegbarer Flansch ausgebildet ist.

7. Strahleinrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß für das
Einblasen der Druckluft in die Mischkammer (30)
mindestens eine in eine Wandung der Mischkam-
mer (30) eingebaute Düse (4) vorgesehen ist.
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8. Strahleinrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die axiale Position der Düse (4)
in der Wandung der Mischkammer (30) und/oder
die Ausblasrichtung der Düse (4) relativ zur Längs-
richtung des Einführungskanals (31) verstellbar
und in gewünschten Stellungen festlegbar ist.

9. Strahleinrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß diese
einen Antriebsmotor (5) aufweist, durch den das
Schleuderrad (2) drehantreibbar ist, daß durch den-
selben Antriebsmotor (5) zugleich ein Verdichterrad
eines einen Teil der Strahleinrichtung (1) bildenden
Luftverdichters (6) drehantreibbar ist und daß eine
Druckluftleitung (41) von einem Ausgang (64) des
Luftverdichters (6) zu der in die Strahlmittelzulei-
tung (3) einmündenden Druckluftzuleitung (40) ge-
führt ist.

10. Strahleinrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, daß eine Abtriebswelle (52) des An-
triebsmotors (5) an einem ersten Stirnende des An-
triebsmotors (5) aus diesem herausgeführt und mit
dem Schleuderrad (2), das vor dem ersten Stirnen-
de des Antriebsmotors (5) angeordnet ist, verbun-
den ist und daß dieselbe oder eine zweite Abtriebs-
welle (56) des Antriebsmotors (5) an einem zweiten
Stirnende des Antriebsmotors (5) aus diesem her-
ausgeführt und mit dem Verdichterrad des Luftver-
dichters (6), der vor dem zweiten Stirnende des An-
triebsmotors (5) angeordnet ist, verbunden ist.

11. Strahleinrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Luftverdichter (6) quer zur
Drehachse des Antriebsmotors (5) versetzt an die
übrige Strahleinrichtung (1) angebaut ist und daß
das Verdichterrad des Luftverdichters (6) über ein
Übersetzungsgetriebe (65) von dem Antriebsmotor
(5) drehantreibbar ist.

12. Strahleinrichtung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Übersetzungsgetriebe ein
Riemengetriebe oder ein Zahnradgetriebe ist.

13. Strahleinrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis
12, dadurch gekennzeichnet, daß der Antriebs-
motor (5) ein Elektromotor, vorzugsweise mit varia-
bler Drehzahl, ist.

14. Strahleinrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis
13, dadurch gekennzeichnet, daß am Luftver-
dichter (6) und/oder im Verlauf der Druckluftleitung
(41) mindestens ein verstellbares Organ zur Beein-
flussung von Druck und/oder Menge der in die
Mischkammer (30) eingeleiteten Druckluft vorgese-
hen ist.

15. Strahleinrichtung nach einem der vorangehenden

Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß in der
Strahlmittelzuleitung (3) für die Zuführung des
Strahlmittels zur Mischkammer (30) mindestens ein
verstellbares Organ zur Beeinflussung der pro Zeit-
einheit in die Mischkammer (30) eingeleiteten Men-
ge des Strahlmittels vorgesehen ist.
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